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Meine Hertzallerliebſten Kinder!

to

(9/1. WEh dem Eintritt dieſes neuen Jahres ſehe ich mich abermahls verbunden
I5

y ſche zu erkennen zu geben. Und da vielmahls Neu-Jahr- Wunſche mit euch meine Liebe ſo ich zu euch trage durch Abſtattung aufrichtiger Wün

Geſchencken begleitet werden ſo habe auch hierinnen der Gewohnheit undmeiner Schuldigkeit ein Genuge thun wollen. Jch uberlieffere euch allſo hiermit jum

neuen Jahre ein Geſchencke ſo ihr mit in die Ewigkeit nehmen konnet. Es ſind
die theuren werthe Worte ſo David ſeinem Sohn Salomo einſcharffet. Und du
mein Sohn Salomo, ſpricht er, erkenne den GOtt deines Vaters, und diene ihm mit
gantzen Hernen, und mit williger Seele. Denn der Err ſuchet alle Bertzen, und verſte—

J

het aller Gedancken und Dichten. i. Chron. 29. v.). Es hatte David ſeinem Sohn ei—
nen kurtzern dabey aber doch vollſtändigern Unterricht von der Religion nicht
geben konnen. Wo mit der Ezkenntniß GOttes deſſen Dienſt verknupffet iſt da
iſt alles vorhanden was zum Weſen einer Wahren Religion gehoret. Die Er
kanntniß GOttes iſt der Grund worauf der gantze Dienſt des HErrn mußge
bauet werden. Doch macht es die Erkänntniß GOttes allein nicht aus. Es iſt
eben ſo wohl moglich GOtt erkennen und ihm doch nicht dienen als es unmoglich
iſt GOtt dienen und ihn doch nicht erkennen. Jch will euch demnach zu meh
rer Erklahrung der angefuhrten Davidiſchen Worte ſolgende Reguln an eure See
len legen.

J. Ringet darnach daß ihr euren liebſten himmliſchen Vater den wahr—
hafftiaen ewigen gutigen gerechten und allmachtigen GOtt nach allen ſeinen
Vollkommenheiten und Wercken recht lebendig erkennen moget. Befonders ſtellt

euch die Allgegenwart und Allwiſſenheit des Majeſtatiſchen GOttes beſtandig vor
die Augen und bey allen euren Gedancken Worten und Wercken dencket ieder
Zeit: GGOtt ſieht alles, GOtt hort alles, und GOtt wird auch einmahl alles vors Gericht
bringen. Hierzu wird ungemein diel dienen wenn ihr den 139. Pſalm offters und
mit Andacht betet.

II. Pruffet euch alle Abend wenn ihr zu Bette gehet ob ihr den Tag uber
in der Erkenntniß GOttes zugenommen ob ihr etwas von GOtt und von eurem
Heylande gehoret oder geleſen ſo ihr noch nicht gewuſt. Befindet ihr daß ihr
noch nicht in der Erkenntniß GOttes des Vaters und eures theuren Heylandes zu
genommen ſo betrubet euch hertzlich daruber geht in euer Kammerlein demuthigt
euch vor dem Angeſichte eures GOttes fallt auf eure Knie und ſeufftjet: c Abba!
Mein vVater! laß mich in deiner Liebe und Erkenntniß nehmen zu.

III. Zu dem Ende nehmt GOttes Wort vor euch leſt in demſelben mit der
groſten Aufmerckſamkeit und mercket euch ieder Zeit beym leſen diejenigen

che ſo das Heyl der Seelen angehen oder die Erkanntniß JEſu und der Vaterspru
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euch deutlicher aufklären. Dieſes wird beſſer von ſtatten gehen wenn ihr bey/
vor und nach dem Bibel-Leſen recht andächtig ſeufftzet: HErr lehre mich thrin
nach deinen Wohlgefallen, denn du biſt mein GOtt, dein auter Geiſt fuhre mich auf ebe—
ner Babn, oder: BErr heilige mich in deiner Wahrheit, dein Wort iſt die Wahrheit.

1V. Der Nutze des Bibel-Leſens wird deſto groſſer ſeyn wenn ihr alle Ta
ge euch einen beſondern Spruch mercket denſelben unter hertzlichem Gebet
ins Gedachtniß faſſet und ihn den gantzen Tag nicht aus den Gedancken laſſet
beſonders wenn Gelegenheit vorfallt etwas boſes zu thun. Zum Exempel; des
Montags fruh Lißeſt du den z7. Pſalm ſo mercke dir den Syruch: Babe deme Kuſt
an den Herrn, der wird dir geben, was dein Bertz wunſchet. Des Dienſtags wieder
einen andern und ſo fort.

V Laß es aber nicht genug ſeyn daß du in der Erkenntniß GOttes zunehmeſt
ſondern ſuche auch dasienige ſo du weiſt in deinem Leben und in der That aus—

zuuben. Denn weiſtu viel von GOtt und gottlichen Dingen du lebeſt aber
dabey gottloß ſo ware dir es beſſer du wuſteſt es nicht. Der Kuecht, der ſeinet
Herrn Willen weiß, und thut ihn nicht, wird doppelte Streiche Leiden muſſen.

VI. Willſt du dasjenige ſo du weiſt in der That und durch dein Leben aus—
uben ſo muſt du wie David in ſeiner Vermahnung an ſeinen Sohn Salomon
ſoricht GOtt mit gantzen Hertzen und williger Seele dienen.

VII. Derjenige aber dienet GOtt mit gantzen Hertzen und williger Seele
der ſich an ihm und an ſeinen Vollkommenheiten eintzig und allein vergnuget.
Und dieſes heiſt GOtt lieben. Hieraus foiget die Regul: Liebe GOtt von gantzen
Hertzen und von gantʒer Seele.

VIII. Wer GOtt von Herbsen liebet der kan es nicht uber das Herte
bringen etwas mit Wiſſen und Willen zu begehen das das gutigſte Weſen
beleidigen und den maieſtatiſfchen GOtt zu gerechten. Zorn reitzen konnte. Und
das heiſt GOttfurchten. Hieraus ſolgt die Regul: Dem Leben lang habe GOtt vor
Augen, und furchte ihn, das heiſt nim dich auſ das ſorgfaltigſte in Acht daß du
nichts in dem Angeſicht des allgegenwärtigen GOttes denckeſt redeſt oder thueſt
das oie Majeſtat GOttes beleidigen und ihn zum Zorn bewegen konnte.

IR. Steigt olſo eine boſe und ſndliche Luſt bey dir auf ſo laß ſie nicht uber
dich herrſchen ſondern unterdrucke ſie durch die Krafft des heiligen Geiſtes damit
du nicht vor den Augen des allſehenden GOttes etwas begehen mogeſt ſo dem ge
rechteſten Richter ein Greuel iſt. Denn der HErrſuchet alle Hertzen und verſte
het aller Gedancken.

X. Jn deinen Reden nimm dich in Acht daß du nicht durch Schertz und
Narrentheidungen ſo Chriſten nicht geziemen dich der Gnade GOttes verluſtig
machſt. Denn wir muſſen einmahl von einem itglichen NB. unnutzen Wort Ro
chenſchafft geben. Meide gleichfalls alles Fluchen und Schworen alles Lugen

und Laſtern. Denn der SErr hat Greuel an den Lugnern und falſchen xXl. Jn



XI. Jn deinem Thun nimm dich in Acht daß du dasienige worzu dich GOtt
beruffen hat nicht nachlaßig thueſt oder wohl gar unterlaſſeſt. Denn der iſt verflucht,
der des HErrn Werck nachlaßig treibet.
bee XII. Deinen Näachſten liebe/als dich ſelber. Denn wer da ſaget, er liebe GOtt,
und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein Todſchlager.

XIII. Gehorche deinen Eltern folge deinen Lehrern und begegne ihnen mit
aller erſinnlichen Ehrerbietung.

XIV. So dich die boſen Buben locken ſo folge ihnen nicht ſondern meide
alle boſe Geſellſchafft wie eine Peſt.

XV. Beſonders laß dir das liebe Gebet zu aller Zeit und an allen Orten
anbefohlen ſeyn und unterlaß dieſes niemahls du magſt ſeyn wo du immer willſt.

XVI. Uberhaupt du magſt vornehmen was du wilſt ſo ſiehe wohl zu ob
du bey deinen Verrichtungen ſagen konneſt: Dieſes oder jenes unternehme ich, und fan
ge es an in Nahmen JEWſu. Kannſt du dieſes mit guten Gewiſſen nicht ſagen ſo
glaub gewiß daß die Handlung eitel iſt und dir zur Verantwortung gereiche.

XVII. Findeſt du daß du geſtrauchelſt und von GOtt dich durch allerhand
Unrecht abgewendet ſo kehre alſobald um und ſchiebe deine Buſſe bey leibe nicht
auf biß auf den morgenden Tag. Denn wer weiß ob du noch morgen leben wirſt.

XVIII. Was duthuſt ſo bedencke das Ende ſo wirſt du nimermehr Boſes thun.
XIX. Alle dieſe Lebens, Reguln verſiegele mit einem rechtſchaffenen Glauben

gegrundet auf das theure Verdienſt unſers theuerſten Heylandes JEſu Chriſti
ohne welchem alle unſer Thun eitel iſt und vor GOtt nicht beſtehen kan.

Sehet meine Liebſten Kinder das iſt mein wohlgemeyntes Neu-Jahrs-Ge
ſchencke. Bindet ſolches auf euer Hertz und laſſet die Worte des lebendigen GOt
tes auf welche ſich mein Lehren und Vermahnen grundet wie Spieß und Nä—
gel in das Jnnerſte eurer Seelen eindringen. Gebt ihr dem Geiſte Raum ſo
konnt ihr verſichert ſeyn daß ihr aus einer Krafft in die andere werdet eingehen
und daß euch GOtt zum Seegen ſetzen wolle immer und ewiglich. Wiederſtre—
bet ihr aber dem Geiſte der vor der Thur eures Hertzens ſtehet und anklopffet
ſo werdet ihr euch Schatze des Zorns GOttes auf ienen Tag des Zorns ſammlen
und das Wort ſo euch hier ſo vielfaltig geprediget und eingeſcharfft worden wird
euch richten an ienem Tage. Oich wunſche euch alſo meine liebſten Kinder von
Grunde meiner Seelen den guten Geiſt GOttes damit ihr nicht allein mohget wach
ſenfan Alter ſondern auch an Weißheit an Verſtand an Luſt und Liebe zum
Guten an allen Tugenden und an Gnade bey GOtt und bey frommen
Menſchen. GOtt ſeegne euch GOttſtegne eure Eltern und ihr Hauß GOtt ſe
ane ihre Handthierung damit ein jeder ſagen moge: Das 1740te Jahr iſt das
Jahr in welchen mir und meiner Seele wol geſchehen iſt.

Jhr aber, meine liebe Kinder, erkennet den GOtt eurer Vater und dienet ihm mit gan
tzen Hertzen, und mit williger Seele: Denn der HErr ſiebet alle Bertzen, und verſtehet aller

Gedancken und Dichten.
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